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reaukratiomus , der in der pedantischen Buvormundane der breiten
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Kaisers , der zugleich der höchste Priester war , hatte fası Ui sche

Form wie die päpstliche " Fiaraz ihre Mythologie kannte die Ge¬

schichten von Eva und der Schlange , der Sintflut und dem baby¬

Jonischen " Turmbau : ; sie besaßen in etwas translarmierter Gestalt

das Institut der Taufe , der Beichte und des Abendmahls ; sie hatten

Klöster mit Mönchen , die ihr Leben mit Vieilien , Fasten und

Geißelungen verbrachten ; sie erhlickten im Kreuz cin helliees

Symbol und hatten soxar eine Ahnung von der Dreieinigkalt und

der Inkarnation , Ihre Sittengebote zeigen manchmal eine fast wört¬

liche Übereinstimmung mit der Bibel , Eine ihrer Lehren lautete :

„ Halte Frieden mit allen , ertrage Schmähungen mit Demut : Gon ,

der alles sicht , wird dich rächen . “ Und eine andere : Wer cine KElie¬

frau zu aufmerksam ansicht , begcht Ehebruch mit seinen Auzen, . ”

Ihre Religion war jedoch , ganz cbenso wie die damalige christ¬

liche , befleckt durch die Sitte der Menschenopfor , wober die Kriegs¬

gefangenen die Rolle der Ketzer spielten , Sie wurden an bestimm¬

ton Festtäagen zum Tempel geführt , wo ein für diesen Dienst he¬

stimmter Priester ihnen mit einem scharfen Beinmesser die Brust

öffnete und das noch rauchende und klopfende Herz herausril , das

dann am Altar des Gottes niedergeleet wurde , Dieser Brauch hat

begreitlicherweise den Abschen der Nachwelt erregt und der Ver¬

mutung Raum gegeben , daß die Mexikaner doch nureine Art Wilde

gewesen seien ; doch Jißt sich zu seiner Entschuldigung einiges an¬

führen . Zunächst war er auf die Azteken beschränkt , die Tolteken

übten ihn nicht , und er scheint auch bei jenen im Schwinden ee¬

wesen Zu sein : weniestens gab es in Cholula , der zweitgrößten Stadt

Mexikos , einen Tempel des Gottes QuetzalecoatT , dessen Kultus die

Menschenopfer durch Vegetationsopfer ersetzt wissen wollte , So¬

dann trug er keincsweers den Charakter der Grausamkeit und Blurt¬

eier , sondern war eine , obscheon höchst barbarısche , relig1üse Zete¬

monie , Jurch die der Gläubige sich die Gottheit geneiet zu stimmen

suchte und die für so wente entchrend walt , daß sich bisweilen

framme Personen Ireiwillie dazu erboten : or war eine einfache

Frucht der Angst und des Aberglaubens und stand moralisch sicher

nicht tiefer als die Autodafes der Spanier , deren Motive Fanatismus

255



und Rachsucht waren , und zweifellos höher als die Ghüliatoren¬

spiele der Römer , die ihre Gefangenen zum Vergnügen schlachten

ließen ,

Kine der merkwürdigesten Eieentümlichkeiten der mexikanischen

Religion war der Glaube an die Rückkehr des socben erwähnten

Gottes Quetzalcoatl , von dem man annahm , daß er vor langer Zeit

echertscht und das Volk in allen möglichen nützlichen Künsten

unterrichtet , auch alle bestehenden gesellschaftlichen Finrichtun¬

von gestiftet habe und cchlicßlich in seiner Zauberbarke davon¬

scfahren sei , mit dem Versprechen , eines " Tases zurückzukehren ,

Nun hatten gerade um jene Zeit die Priester erklärt , daß die Zeit

Ser Wicderkunft des Gottes nahe sen Er wurde aus dem Osten er¬

wartet , und es hieß , daß er sich von den Azteken durch weiße Haut¬

farbe , blaue Augen und blonden Bart unterscheiden werde . Alle

diese Prophezeiungen sollten sich erfüllen , und dieser rührende

Cilaube , von den Spaniern in der niederträchtiesten Weise ausge¬

nützt . war einer der Gründe für die wunderbare Tatsache , dab cs

einer hereclaufenen Rotte von analphabetischen Banditen gelungen

ii , diese Kulturwelt nicht nur zu unterjochen , sondern völlig zu

zertrampeln . Dazu kamen noch andere Ursachen : die veringere

phwsische Energie der Fingeborenen , deren Existenz durch das er¬

schlaffende Tropenklima und das jahrhundertelange Lchen in Ruhe

und Überfluß allmählich etwas Vegetatives , Blumenhaltes ange¬

sammen zu haben scheint ; die Ausrüstung der Europäer mit Feuer¬

vewchren , Pulvergeschützen , Stahlpanzern und Pferden , lauter

Dinzen , die den Mexikanern völlig unbekannt waren und auf sie

Neben der physischen Wirkung auch einen ungcheuren moralischen

Eindruck machen mußten : die höhere Entwicklungsstufe der spant¬

schen Taktik , die der aztekischen etwa ebenso überlegen war wie

die makedonische der persischen ; die Innere Uninigkeit des Reichs

und der Abfall mächtiger Stämme , Der Hauptgrund dürfte aber

darin bestanden haben , daß die sanze Mayakaltur sich bereits im

Stadium der Agonie befand und es ihr irgendwie bestimmt gewesen

sein muß . unterzugehen . In der ganzen uns bekannten Geschichte

können wir Ja das Schauspiel verfolgen , daß ältere Kulturen Jurch
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